
Fahren am Limit 
Marcus Leibbrandt und
Angelika Hornung starten
im zweiten Jahr beim
DMSB­Rallye­Cup. Das
Pärchen will unter die Top 3. 
Seite VIII

Kunsthaus ist aus dem Gröbsten raus 

A
uf dem Banner am Baugerüst wird
noch damit geworben, dass das
Genkinger­Museum im Frühjahr

2019 seine Pforten öffnet. Doch dieser Ter­
min wird nicht zu halten sein. Das ist bei
einem solchen Großvorhaben, bei dem an
einer jahrhundertealten Substanz ge­
schafft wird, allerdings auch nicht weiter
ungewöhnlich. Insofern geht Manfred
Knappe ganz gelassen damit um, dass der
Zeitplan zwischenzeitlich korrigiert wer­
den musste. Zumal für den Vorsitzenden
des Freundeskreises Fritz Genkinger 
und seine Mitstreiter kein Zeit­
druck bei dem Projekt besteht. 
„Das Ziel ist nun, im Spätherbst
zu eröffnen“, sagt Manfred
Knappe. 

Der Marbacher Architekt
zeigt sich zuversichtlich, dass
dies gelingt. „Wenn die Bo­
denplatte erst mal drauf

ist, geht es recht schnell weiter“, erklärt 
Knappe.

Dieser Arbeitsschritt dürfte bald auch
schon anstehen. Die Handwerker haben in
den vergangenen Wochen nämlich tüchtig
zugepackt. Von dem Ursprungsgebäude im 
Göckelhof, das als Grundbasis für das künf­
tige Museum dient, ist nicht mehr viel üb­
rig geblieben. Es stehen lediglich noch die 
Fassade des Haupteingangs sowie eine Sei­
tenwand. Der Rest wurde abgerissen. Dabei
musste das Team um den Bauleiter Jürgen

Aldinger auf ein nicht einkalku­
liertes Problem reagieren. Es

stellte sich heraus, dass bei
einem angrenzenden

Nachbarhaus nicht
die nötigen Funda­

mente vorhan­
den waren, er­

klärt Man­
fred Knap­
pe. Damit

das Gebäu­
de beim nächs­

ten großen Regen nicht
in die Baugrube abrutscht,

musste es stabilisiert werden.
Nur wie? Man entschied sich

dafür, ein U­förmiges Betonteil zur Ab­
sturzsicherung anzubringen. Damit haben
die Verantwortlichen gleich zwei Fliegen
mit einer Klappe geschlagen.
Denn neben seiner Schutz­
funktion kann das robuste
Element auch schon teilweise
fürs künftige Treppenhaus
verwendet werden. Weil aber
die gegenüberliegende Wand
des Genkinger­Hauses selbst
ebenfalls auf wackeligen Bei­
nen steht, muss auch dort
eine Stütze installiert wer­
den. „Wir haben letztlich eine Lösung ge­
funden, die die Maßnahme nicht grundle­
gend verzögert hat“, fasst Jürgen Aldinger
zusammen. 

Wichtig war bei dem Projekt aber nicht
nur, auf derartige Überraschungen zu re­
agieren, sondern sich auch mit den Behör­
den abzustimmen. So hat Knappe zwi­
schenzeitlich Besuch von einem Bau­
archäologen bekommen. Und der habe
festgestellt, dass der ältere des aus zwei 
Trakten bestehenden Hauses aus dem
17. Jahrhundert stamme und somit kurz
nach dem Stadtbrand hochgezogen worden
sein müsste. Die Kellerhälfte im Süden
dürfte laut dem Experten aus Heilbronn
sogar schon um 1600 herum errichtet wor­
den sein. Seine Thesen stützt auch ein
Gegenstand, den der Forscher im Keller aus
dem Boden gezogen hat: ein Glasfläsch­
chen, beziehungsweise Fragmente davon.

Es dürfte sich dabei laut einem in der Sache
konsultierten Experten vom Denkmalamt
um ein Artefakt aus der frühen Neuzeit

handeln, das zwischen dem 16.
und dem 18. Jahrhundert ent­
standen ist.

Das Fundstück soll aber
nicht im Museum gezeigt wer­
den, sagt Manfred Knappe.
„Wir stellen ja Bilder aus, keine
Fläschchen“, erklärt er
schmunzelnd. Die Werke wer­
den auf zwei Etagen gezeigt. Im
Erdgeschoss ist eine Daueraus­

stellung mit Werken von Fritz Genkinger
geplant, in der ersten Etage sind Wechsel­
ausstellungen vorgesehen. 

Marbach Bei den Bauarbeiten zum künftigen Genkinger­Museum ist 
ein unerwartetes Problem aufgetaucht. Dafür gibt es aber nun eine 
Lösung – und das Projekt kann forciert werden. Von Christian Kempf 

Bis auf zwei Fassaden ist nicht viel vom Ursprungsgebäude übrig geblieben. Ein Nachbarhaus musste mit einem Betonelement gesichert werden. Foto: Werner Kuhnle

„Das Ziel ist 
nun, das 
Museum im 
Spätherbst zu 
eröffnen.“
Manfred Knappe, 
Genkinger­Freundeskreis

Der Künstler Fritz Genkinger war ein Maler und 
Bildhauer, der 1934 in Tübingen geboren und 
2017 in Münsingen gestorben ist. Er lebte lange 
auch in Rielingshausen. Der Freundeskreis Fritz 
Genkinger hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
das Werk des renommierten Künstlers zu er­
forschen und zu dokumentieren. Ein Teil seiner 
Arbeiten soll in dem neuen Museum in Mar­
bach gezeigt werden. „Die Ausstellung wird im 
Hintergrund schon vorbereitet“, sagt Manfred 
Knappe, der Vorsitzende des Freundeskreises. 
Die Dauerschau könne weitgehend aus dem 
Fundus des Vereins bestritten werden. Je nach 
Thema sollen in den Wechselausstellungen 
auch Leihgaben präsentiert werden. kem 

FRITZ GENKINGER

Bei den Bauarbeiten sind
Fragmente einer Glas­
flasche aus der Zeit zwi­
schen dem 16. und dem
18. Jahrhundert gefunden 
worden. Foto: privat

Die Affalterbacher Landfrauen bemalen Eier

Altstadt ist für Autos
von außerhalb tabu

D
ie Anwohner der Holdergassen ha­
ben vehement dafür gerungen und
sogar eine Unterschriftenaktion

gestartet, um während der Sanierung des
Pfundhauses und der damit verbundenen 
Sperrung der Niklastorstraße ein Durch­
fahrtsverbot in der Altstadt zu erwirken.
Mit Erfolg. Die Stadt beugte 
sich letztlich dem Druck und
entschied sich dafür, im Zent­
rum eine Tabuzone für Autos
von außerhalb anzuordnen
(wir berichteten). Seit Mitt­
woch sind die Schilder nun
aufgestellt, sodass nur noch
Anwohner motorisiert ins
Herz von Marbach rollen dürfen. 

Montiert wurden die Verkehrszeichen
am Cottaplatz, an der Bärengasse und in
der Ludwigsburger Straße. Damit ist aber
nicht nur das Durchfahrtsverbot in Kraft
getreten. Auf den Schildern ist darüber hi­

naus zu lesen, dass Lastwagen, die mehr als
7,5 Tonnen auf die Waage bringen, generell
nicht mehr in die City pendeln dürfen. Fer­
ner gibt es jetzt aus Richtung Cottaplatz
kommend kurz vor dem Pfundhaus gar
kein Durchkommen mehr in der Niklast­
orstraße. Aus Richtung Ludwigsburger

Straße darf nur noch Liefer­
verkehr die mobile Absper­
rung auf Höhe des Rathauses
passieren.

Allerdings sind gestern die
großen Maschinen noch nicht
angerückt, erklärt der Archi­
tekt Peter Ludwig, der für die
Umgestaltung des Pfundhau­

ses zu einem zweiten Rathaus zuständig ist.
Im Innern würden noch einige Arbeiten im
Zusammenhang mit dem Rückbau erledigt.
Irgendwann in den nächsten Tagen würden
dann die Bagger anrücken und damit der
Abbruch eingeläutet. Wobei sich das Ge­

bäude auch jetzt schon äußerlich verändert
hat. So wurden bereits Ziegel abgetragen,
berichtet der Bürgermeister Jan Trost. 
Überdies habe die Stadt die Auflage bekom­
men, so genannte dendrochronologische 
Untersuchungen zu veranlassen. Damit
sollte ausgeschlossen werden, dass irgend­
welche historischen Besonderheiten über­
sehen werden, erklärt Jan Trost. Aus dem

Grund habe man das Mauerwerk
öffnen müssen. Es sei aber
nichts Außergewöhnli­
ches entdeckt wor­
den, 

Marbach Wegen Pfundhaus­Umgestaltung gilt Durchfahrtsverbot für 
Ortskern. Niklastorstraße ist gesperrt. Von Christian Kempf

In der Nähe des Pfundhauses sind Absperrungen aufgestellt worden. Foto: KS­Images.de

Die ganz großen 
Maschinen sollen 
laut Architekt in 
den nächsten 
Tagen anrücken.

Die Harmonikafreunde Murr eröffnen am 
Sonntag, 10. März, die Festlessaison 2019 mit 
ihrem Frühlingsfest in den Gewächshäusern 
der Gärtnerei Fleischle im Murrer Ried. Los 
geht es um 11 Uhr. Inmitten von bunt blühenden 
Frühlingsboten gibt es Leckereien vom Grill 
(Rote Wurst und Currywurst), Weißwürste, 
Maultaschen und Schnitzel mit Kartoffelsalat 
sowie Kaffee und Kuchen. Dazu Livemusik ab 
circa 12 Uhr von den Knöpflesdruckern und ab 
circa 14.30 Uhr vom 1. Orches­
ter unter der Leitung 
von Clemens 
Rau. red

Murr 

Musikalischer Frühlingsanfang

Tipps & Termine

E
in Unbekannter hat am Mittwoch­
mittag gegen 11.35 Uhr mit einer
Waffe eine Bäckerei in der Pleidels­

heimer Friedrichstraße überfallen. Er er­
beutete mehrere hundert Euro Bargeld. 

Der Räuber betrat das Geschäft, bedroh­
te die beiden anwesenden Verkäuferinnen
mit einer Schusswaffe und forderte Bar­
geld. Eine Angestellte händigte ihm darauf
das Geld aus, und der Täter verstaute seine 
Beute in einer weißen Plastiktüte. An­
schließend flüchtete er zu Fuß die Fried­
richstraße entlang in Richtung Schiller­
platz. Der Räuber war mit einem dunkel­
blauen, gemusterten Tuch maskiert und
dürfte zwischen 20 und 25 Jahren alt sein. 
Er ist etwa 1,70 Meter groß und sehr
schlank. Der Mann trug einen grauen Pul­
lover, dessen Kapuze er über seinen Kopf 
gezogen hatte, und eine schwarz­graue Ho­
se. Er sprach Deutsch mit Akzent. 

Während der Fahndungsmaßnahmen wa­
ren mehr als 15 Streifenwagenbesatzungen
verschiedener Polizeireviere sowie der Kri­
minalpolizei des Polizeipräsidiums Lud­
wigsburg eingesetzt. Ein Polizeihub­
schrauber unterstützte die Beamten aus
der Luft. Sie konnten jedoch keinen Tatver­
dächtigen feststellen. Die Kriminalpolizei­
direktion hat die weiteren Ermittlungen
übernommen und bittet Zeugen, die Hin­
weise geben können, sich unter der Tele­
fonnummer 0 71 41/1 89 zu melden.

Der Pleidelsheimer Bürgermeister Ralf
Trettner erfuhr von Rathaus­Mitarbeitern
von dem Überfall, wie er dieser Zeitung auf
Nachfrage mitteilte. Besondere Vorsichts­
maßnahmen werde die Gemeinde nach die­
sem Vorfall nicht treffen. Sie hat am Wo­
chenende private Sicherheitsfirmen im
Einsatz, tagsüber werde sie diese „aber 
ganz sicher nicht einsetzen“, so der Rat­
hauschef.

Die Tat ist bereits der zweite bewaffnete
Überfall in Pleidelsheim innerhalb von
zwei Wochen. Am Samstag, 23. Februar,
hatte ein Unbekannter in einem Schreib­
warengeschäft in der Ortsmitte unter Vor­
halt einer Schusswaffe Bargeld gefordert.
Die Angestellte hatte dem Vermummten
daraufhin einen geringen Bargeldbetrag
ausgehändigt. Der Täter war zu Fuß ge­
flüchtet. Die Fahndungsmaßnahmen der
Polizei blieben bisher erfolglos. Der Unbe­
kannte soll 20 bis 25 Jahre alt, 1,70 Meter 
groß und schlank sein und einen osteuro­
päischen Akzent haben. Die Polizei hält es
für möglich, dass die beiden Taten zusam­
menhängen, wie eine Pressesprecherin auf
Anfrage mitteilt.

Pleidelsheim Ein Unbekannter hat 
Verkäuferinnen bedroht und 
Bargeld gefordert.
Von Laura Buschhaus

Bewaffneter 
Überfall auf 
Bäckerei

15 Streifenwagenbesatzungen und ein 
Hubschrauber waren im Einsatz

Vor zwei Wochen hat sich ein 
ähnlicher Fall ereignet

Die Schiller-Apotheke
in Marbach · Güntterstr. 14

Telefon 0 71 44 / 8 5 0 1 0

Wenn Sie mal eine Rechnung von
uns bekommen sollten, habe ich
sie geschrieben!

Nina Birst

www.schiller-apotheke-marbach.de

Donnerstag, 7. März 2019


